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Neueste Nachrichten.
Die Zentrumsfraktion und die Fraktion der Deutsch-

demokratischen Partei  deS Reichstags haben gemeinsam
in einem Brief die Deutsche VolkSpartei  befragt , ob sie
bereit sein würde , sich an der Negierung zu betei¬
ligen.

JmReichsministeriumfürWiederaufbau  fand gestern
eine Sitzung des bei ihm bestehenden Beirats für Wiedergutma-
chungssragen statt. Den Gegenstand der Verhandlungen bildete
die Durchführung des freien Verkehrs bei den Re.
Parationslieferungen  auf Grund der kürzlich vom Reichs¬
tag angenommenenAbkommen mit der NeparationSkommission und
mit Frankreich.

^ »
Die Brandkatastrophe  der Norddeutschen Spritwerke in Ham¬

burg hat bisher 4 Totegefordrrt.«

(kiner der russischen Vertreter auf der Haager Konfe¬
renz,  Sokolnikow, erklärte in einer Pressekonferenz, wenn jetzt
keine Uebereinstimmung(über die Rußland zu gewahrenden Kre¬
dite) erreicht würde, so werde die Sowjet-Regierung zu warten
wissen. Nach einem Jahr werde ihre Lage viel bester sein, und
sie werde dann weniger zu Konzessionen bereit sein.

Der Bürgerkrieg in Irland  scheint durch einen Sieg der
regulären Truppen der FrcistaatSregierung in Dublin seinem Ende
rntgegcnzngthen. *

In Rio de Janeiro ist das Kriegsrecht  verkündet worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 6. Juli . Der Reichstag  nahm heute endgültig den

Gesetzentwurf zur Ausführung des Artikels 18 der Neichsverfaf-
sung an, der die Neugliederung des Reichs betrifft. Das Haus be¬
riet weiter die mit dem Gesetz zum Schutze der Republik im Zusam¬
menhang stehenden Interpellationen der Linksparteien beireffend das
Fortbestehen von Selbstschutzorganisatisnen, die antirepublikanischen
Kundgebungen von Angehörigen der alten Armee und Beteiligung
der Reichswehr daran. Der unabhängige Abgeordnete Moses  führte
aus, es sei bester, daß die Republik verfassungswidriglebe, als daß
sie verfassungsmäßig zugrunde gehe. Das Proletariat sei auf dem
Wege der Einigung. Es verlange Schluß der bisherigen Zustände,
sonst würden wir zum Bürgerkrieg kommen. ReichswehrministcrDr.
Geßler  sagte : Das Gesetz zum Schutze der Republik gibt
uns bessere Mittel als bisher gegen die Geheimorganisationenin die
Hand. ES ist sofort eine große Reihe von Sonderbünden verboten
worden. Ob dies anSreicht, wird die Zukunft lehren. Ein RrjchS-
polizeigesetz ist dem ReichSrat zugegangen und wird in den nächsten
Tagen an den Reichstag kommen. Wir sind mit größter Strenge
vorgegangen. Aber die Frage hat auch eine wirtschaftliche Seite.
Bereits im Herbst haben wir versucht, wurzellose Existenzen aus den
Selbstschutzorganisationenwirtschaftlich unterzubringen. Auch jetzt
wieder haben wir in Oberschlesten Hunderte von Selbstschutzleuten,
die existenzloS geworden sind. In bin mit dem GewerkschastSbund
und den Jndustrieverbänden in Verbindung getreten und freue mich
sagen zu können, daß der Gewerkschaftsbund bereit ist, diesen Leuten
wirtschaftlich durch Verschaffung von Arbeit zu helfen. — Als der
Abg. Cuno (D . V.P .) die Reise HindenburgS durch Ostpreußen
schilderte, kam es zu Beifallskundgebungender Tribünenbesucher, die
in die Hände klatschten. Dies löste großen Lärm bei den Kommuni¬
sten und Unabhängigen aus , welche die Räumung der Tribünen ver¬
langten. Die Personen, die sich am Klatschen beteiligt hatten, wurden
darauf von den Tribünen entfernt. Als Abg. Hensel (D .N.) die
Behauptung wiederholte, daß die Heimat dem Frontheer in den
Rücken gefallen fei, setzte erneut ungeheurer Lärm auf der Linken
ein. Die Abgeordnetender Linken drangen auf den Redner ein und
die Präsident mußte die Sitzung auf einige Zeit unterbrechen. Als
kurze Zeit darauf die Sitzung von dem Präsidenten Löbe  wieder
eröffnet wurde, verhinderten die linksstehenden Abgeordneten den
Abg. Hensel am Reden, sodaß der Präsident die Sitzung schließen
mußte.

Beratung des Gesetzes zum Schutze der Republik.
Berlin , 6. Juli . Im Rechtsausschuß des Reichstags

wurde heute mit der Beratung des Gesetzes zum Schutze der Repw-
blik begonnen. Zu dem Gesetz sind verschiedene Anträge gestellt war-
den. So beantragte das Z e n t r u m , den Kreis der durch das Gesetz
»u schützenden Personen auch auf die Volksvertreter deS Reichs und

der Länder auSzudehnen. Von sozialistischer  Seite lag eine
Reihe von Anträgen vor, die die unter Strafe zu stellenden Handlun¬
gen erweitern und höhere Strafen vorschen. Weiter bemttragten die
Sozialdemokraten, daß der Staatsgerichtshof zum Schutze der Repu¬
blik nicht bei dem Reichsgericht, sondern in Berlin errichtet werden
soll. Van den sieben Mitgliedern des Staatsgerichtshofs soll nach
dem Antrag nur eines dem Reichsgericht angehören und die übrigen
sechs sollen nicht die Befähigung zum Richteramt zu haben brau¬
chen. Ein Antrag der Deutschen Volkspartei  will die Straf¬
freiheit nicht nur auf Geistliche, wie in § 1 des Gesetzentwurfsvor¬
gesehen ist, sondern auch auf Rechtsanwälte ausgedehnt wissen in An¬
sehung dessen, was ihnen in Ausübung ihres Berufs anvertraut ist.
Die Debatte drehte sich in der Hauptsache um die Frage , ob ein Ge¬
setz zum Schutze der Republik sofort notwendig sei, oder ob man vor¬
läufig mit der Verordnung auskommen könne. Für letzteres traten
die Deutsch nationalen und die Deutsche VolkSpar-
t e i ein. Nach Schluß der Aussprache ivurde zur Durchberatung der
verschiedenen Anträge eine Nntcrkommission eingesetzt. In der mor¬
gigen Sitzung deS Rechtsausschusscs soll dann sofort mit der Abstim¬
mung begonnen werden.

Zur innerpolitischen Lage.
Zentrum und Demokratie für die Koalition

mit der Bolkspartei.
Berlin , 6. Juli . Die Zentrnmsfraktio « und di« Fraktion der

Deutjchdemokratischen Partei des Reichstags haben gemeinsam
einen Brief an die Deutsch« Volkspartei gerichtet, in dem es
heißt : Wir halten die Zusammenarbeit mit der Deutschen Volks¬
partei nach den Ausführungen , die die Abgg. Becker, Heinz«
und Stresemann in der letzten Zeit im Reichstag über unsere
außen- und innerpolitische Lage gemacht haben , für möglich.
Wir setzen nach diesen VusführungcnEinigkeit darüber voraus,
daß ein Wiederaufbau Staats und die Fortführung der So¬
zialpolitik nur auf dem Boden der verfassungsmäßigen republi¬
kanischen Staatsform möglich ist. Wir bitten daher um Aeuße-
rung , ob die Deutsche Volkspartei bereit sei« würde, sich an der
Regierung zn beteiligen . _ ^ ,

Abnergmrg des „Vorwärts"
gegen die Koalition nach rechts?

Berlin , 7. Juli . Zu dem gemeinsamen Brief des Zentrums
und der Demokraten an die Deutsche Bolkspartei und die Dave-
rische Volkspartei , der diese Parteien auffordert , sich an der Re¬
gierung aktiv zu beteiligen , bemerkt der „Vorwärts " : In
maßgebenden Kreisen der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion steht man diesem Schritt der bürgerlichen Koalitionspar-
teien äußerst pessimistisch gegenüber . Bei der Deutschen Volks¬
partei , so meint der „Vorwärts " weiter , scheine seit der Rück¬
kehr Stresemanns die Geneigtheit zur Teilnahme an der Regie¬
rung stark zu wachsen.

Die sächsischeN. S . P . ebenfalls für Eintritt
in die Regierung.

Berlin , 6. Juli . Ein « Funttionärversammlung der U.S .P.
Groß-Leipzig hat eine Entschließung angenommen , in der die
Beschlüsse der ReichskonfereiH vom 2. Juli gebilligt werden und
erklärt wird , daß unter den gegebenen Umständen durch de« Ein¬
tritt in die Regierung der energische Versuch gemacht werden
müsse, de« Bestand der Republik zu sichern. Ein « gemeinsame
Aktion mit den Führern der K. P . D. wird abgelehut . Dagegen
wird von der S . P . D. und den Gewerkschaften erwartet , daß
sie ihre ganze organisatorische Macht für di« Erkiimpfung der ge¬
meinsamen Forderungen ejnsetzrn. Stellt sich im Verlaufe die¬
ses Kampfes heraus , daß die beiden sozialistischenParteien von
gleicher Auffassung getragen sind, so steht ihrer organisatorischen
Vereinigung nichts im Wege.

Zwei Regierungen in Sachsen.
Zwickau, 6. Juli . Das . Sächsische Volksblatt-' meldet: Die Ver¬

handlungen des aus Verirrtem der 3 sozialistischen Parteien bestehen-
den Aktionsausschusses mit RegierungSvrttre-
tern  hatten folgendes Ergebnis : 1. Die auswärtigen Schupoverstär¬
kungen haben Zwickau zu verlassen. 2. Die Awickauer Schupo hat sich
jeder Tätigkeit gegen die Arbeiter und Demonstranten zu enthalten.
3. Der Aktionsausschußund die Funktionäre der sozialistischen Par¬
teien haben die Sorge für die Ruhr und Sicherheit in Zwickau über¬
nommen und eine Arbeiterwehrmannschaft gebildet, die durch ab-
gcstempelte weiße Armbinden und Ausweiskartcn kenntlich ist. 4. Die
Sireiktage werden bezahlt, aber nur , wenn am Donnerstag früh die
Arbeit wieder ausgenommen wird. Demgemäß hat dir gesamte Ar¬
beiterschaft von Zwickau und Umgebung die Arbeit heute früh wie¬
der ausgenommen und es herrscht vollständige Ruhe.

Ausführungsbestimmungen
zu den Ausnahmeverordnungeu.

Berlin , 6. JuU . Beschwerden über Verbote von Versamm¬
lungen , Vereinigungen und Druckschriften auf Grund der Aus¬
nahmeverordnung des Reichspräsidenten müssen an die Landes«
Zentralbehörden und nicht an die Reichsbehürden gerichtet wer¬
den. Die Landeszentralbehörden müssen die Beschwerden, wenn
sie ihnen nicht abhelfen , an den Staatsgerichtshof abgeben.
In den letzten Tagen sind Beschweren wiederholt an die Neichs-
regierung und an das Reichsministerium des Innern gelangt.
Dadurch, daß die Beschwerde an diese nicht zuständige Stelle
geschickt wird , tritt lediglich eine Verzögerung bei der Entschei¬
dung ein. Es liegt daher im Interesse der Beschwerdeführer
selbst, die Beschwerde unmittelbar an die Landeszentralbehörde
gelangen zu lassen.

Die Räumung Oberfchlefiens.
Aufruf der Reichsregierung an die Bevölkerung.

Berlin , 6. Juli . Die Reichsregierung erläßt folgenden Auf¬
ruf : In wenigen Tagen wird die interalliierte Kommission
Oberschlesien verlassen. Mit ihr zugleich räumen die fremden
Truppen und Behörden das Land . Der deutsch geblieben« Teil
Oberfchlefiens wird wieder mit dem Mutterlands vereint sein.
Jeder , der durch gesetzwidrige und unbesonnene Taten gegen die
Angehörigen der fremden Mächte neue unabsehbare Verwick¬
lungen heraufbeschwört, fügt Oberschlesienund dem ganzen deut¬
schen Reiche schweren Schaden zu. Im Namen der Reichsregie,
rung ermahne ich daher die gesamte Bevölkerung , insbesondere
alle mit der Durchführung des Abtransportes der interalliier¬
ten Truppen beauftragten Beamten dringend , ihre Ruhe zu be¬
wahren , sich jeder feindseligen Handlung gegen die interalliier¬
ten Truppen und Behörden zu enthalten und so an der schnellen
und reibungslosen Durchführung der Räumung mitzuarbeiten.
Dr . Wirth , Reichskanzler.

Die Opfer von Peiskretscham.
Berlin , 6. Juli . Berichtigung  des W. T. B .: In der

gestrigen Meldung aus Peiskretscham ist die Zahl der erschosse¬
nen Personen richtig 8 (nicht 600) zu lesen.

Der Vorbehalt , den wir gestern zu der fast unglaublichen
Meldung gemacht haben , hat sich glücklicherweisebestätigt . Sechs
Opfer sind freilich immer noch genug und von dem brutalen
Verhalten der Franzosen während der Besetzungszeit und der
Räumung in den letzten Wochen nimmt die Berichtigung des
W. T . V. auch gar nichts weg.

Ausland.
Bo « der Haager Konferenz.

Die Ankunft KrasstnS.
Haag, 6. Juli . Krasfin ist heute hier eingetroffen.

Rußland hat Zeit.
Haag, 8. Juli . Sokolnikow erklärte in einer Pressekonferenz, eS

sei der Sowjetrrgirrung unmöglich, den Arbeitern und Bauern die
Zahlung der ursfischen Schulden vorzuschlagen, wenn sie nicht auf
eine Gegenleistung in Form von Krediten Hinweisen könne. Die Bau¬
ern, die 85 Prozent der BevölkerungRußlands bildeten, würden zu
50 Prozent bereit sein, die Schuldenlast auf sich zu nehmen. Wenn
jetzt kein« Uebereinstimmungerreicht werde, so werde di« Sowjet-
rezienmg z« Watten wissen. Nach einem Fahr werde die Lage fttr
die Sowjetregierung viel besser sein. Sie werde dann selbstverständ¬
lich weniger z» Konzessionen bereit sein. Wen« man aff» lange zö¬
gere, so würden die Gläubiger nur dabei verliere».

Sieg der irischen Freistaatsregierung in Dublin.
London, 6. Juli . Wie auS Dublin gemeldet wird, ging um 4 Uhr

nachmittags der Kampf zu Ende. Zu diesem Zeitpunkt brannten zehn
Häuser in der O'Connellstraße. Die Irregulären leisten noch im
Grauvilt-Hotel Widerstand und schossen aus allen Fenstern, während
zu beiden Seiten Feuergarben gegen den Himmel stiegen. Um 3 Uhr
nachmittags stürmten die Freistaattruppcn da» Hotel Cresham, wobei
sich die letzten Verteidiger, 5 Mann , ergaben. Der irischen Regie¬
rung gehen von ollen Setten Dienstanerbieten zu. Die Regierung
wird henk im ganzen Lande einen Aufruf zu den Waffen erlassen.
Nach amtlichen Telegrammen aus Dublin find die regulären Tnip¬
pen Herren der Lage außer in einem kleinen Teile der Stadt , der
noch von den Aufständischengcbalten wird. Der Schaden im In¬
nern der Stadt ist bedeutend. Es gab 56 Tote und 230 Verwun¬
dete, meist Zivilisten. Die regulären Truppen haben einen wichtigen
befestigten Platz, die Kaserne Millinount bei Drogheda zerstört. Sonst
gab cs keine ernsten Zusammenstöße im Lande. Britische Truppe»



- «Sen an de« Kämpfe» nicht teilgenmnmen und werde« auch nicht
-aran trilnehmen.

London, 6. Juli . In Dublin haben sich all« Aufständischen er¬
geh««. Di» Befestigungen sind nirdergebrannt.

England bezeugt die vollständige Entwaffnung
Deutschlands.

London, s . Juki. Im Anterhans fragte der Abgeordnete
Bellai » die Regierung, ob ft» m Anbetrachtder übertriebenen
Vorstellungen, die über das in Deutschland noch vorhandene
Kriegsmaterial verbreitet seien, Zahlen Wer die vernichteten
Geschütze usw. angeben Dirne. Der varlamentarisch« Sekretär
des Krtegsamts, Stanley , gab daranf die Zahlen der ausgelie¬
ferten und zerstörten Geschütze, Maschinengewehreund Gewehre
bekannt und fügte hinzu, die interalliierte Militärkontrolltom-
Mission sei der Ansicht, daß all« wichtigen Vorräte des übrig
gebliebenen Kriegsmaterials in Deutschland zur Zerstörung
ausgeliefert seien und daß nur ein« unbdeatenLeZahl von Ge¬
schützen, Maschinengewehren und Gewehr«« von radikalen
Gruppen verborge« gehalten fein könne«. Dis Kontrollkom¬
mission Hab« weit mehr erreicht, als ihre Mitglieder selbst zu
Anfang ihrer Tätigkeit ftir möglich gehalten hätten. Die Ent¬
waffnung Deutschlands im Hinblick «ruf den Lnftkrieg sei als
am 5. Februar vollständig durchgefüHrt festgestellt worden.

Deutschlands Geldleistungen
vom Waffenstillstand bi» M «rz 1822.

Paris , 4. Juli . Auf eine Anfrage de» kommunistisch« « Ab¬
geordnete« Marcel Lacht« antwortet« der Ftnanznrinist» , fett
dem Waffenstillstand bi, Ende März IdLL habe Deutschland
Geldzahlungen geleistet ttu Betrage von 1428 MWons « Gold¬
wert und sachliche Lieferung»« im Betrag von A8 Million « ,
Goldnuuck, im ganzen als» 4884 Millionen Doldmark. Davon
tzrb« Frankreich erhalten in dar 14V Millionen Goldmark, an
Lachlieferungen rund 117V Millionen Goldmark. Hierzu kom¬
me« Lieferungen in Goldmark für di« ZHeinarme« im Betrage
von 500 Millionen , vo« denen aus Frankreich 28S Millionen
enHielen. Der Aittett Frankreichs betrage somit insgesamt
IS« Millionen Goldmarl.

Der Wiederaufbau Frankreichs.
Peris , 4 . Juli . In dem heutige« Mtnisterrat , der unter dem Vor¬

sitz Millerand « tagte , gab Minister De Troequer Ken«Kitz davon , daß
die interministeriell « Kommission unter dem Vorsitz des Staats sekre¬
tste« Tokrat , die mit der Prüfung de« HouscwbettopknnS dttrmü
worden ist, der auf Grund des Art . 1V Anhang 2 Abschnitt 8 des
Versailler Vertrag » mit Unterstützung Deutschland » auSgefilhrt wer¬
den soll, vangeschlagen Hab«, sofort der Reparationskommissio » die
Durchführung einer ersten Serie von öffentliche« Arbeiten vorzu-
sihlagen . Der Ministerrat Hot beschloß«», da » ausgestellte Arbeits¬
programm der Reparationökommifsto » zu übermitteln , damit es aus-
geflihot werde» kann.

Der neue französische Botschafter i» Berlin .'
Pari «, 5. Juli . Rach einer Havas-Meldnng erwartet man

ln politischen Kreisen die baldige Ernennung des Verwaltungs¬
direktors beim Ministerium für auswärtige Angelegenheiten,
Maurice Herbette, zum französischen Botschafter in Berlin . Der
jetzige Botschafter, Charles Laurent, Hst darum nachgesucht,
ihn seines Postens zu entheben, da er ihn rm Jahre ISIS nur
vorübergchend angenommen habe. _

Deutschland.
Eine „Kahr"-Debatte im Bayrische« Landtag.

München. 6. Juli . Der Landtag beschäftigte sich heute mit
ver Interpellation der Unabhängigen weg»» der kürzlich vom
Regierungspräsident von Oberbayern Dr. v. Kahr in einer Ver¬
sammlung gehaltenen « «de. Zn der Interpellation wird gesagt,
oah Kahr unverblümt zur Wiedereinführung der Monarchie auf¬
gefordert habe. Ein Minister des Freistaates Bayern sei unter
den Zuhörern gewesen und habe keinen Einspruch erhoben. Die
Regierung wird gefragt, ob sie gegen diese monarchistische Pro¬
paganda etwas zu unternehmen gedenke und ob die freistaat-
lichen Mnrstsr nicht der Meinung sind, daß es für sie unschicklich
ist, an monarchistischen Kundgebungen widerspruchslos teikzu-
nehmen. Der Begründer der Interpellation Abg. Blnm-
triff (USP .) bezeichnet Kahr als den Prokuristen und Ge¬
schäftsreisendenfür die kommende Monarchie Rupprecht (Abg.
Fischer ruft: Hoch- und Landesverräter. Ordnungsruf des Prä¬
sidenten.) Kahr, der bezahlte Beamte der Republik, mißbrauche
sein Amt zu monarchistischer Propaganda. Präsident Königs¬
bauer  weist den vom Redner gegen bei Regierung erhobenen
Vorwurf, daß sie die Verordnungen des Reichspräsidenten in
ihr Gegenteil verkehre und sie nur gegen links anwendc, zurück,
ebenso den Zuruf Nebell . Der Interpellant , der im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen widerholt zur Ordnung gerufen
wurde, erklärte schließlich, Kahr untergrabe in frivoler und
skandalöser Weise di« Autorität der Reichseegierung. Gr gehöre
vor dem Staatsgerichtshof und müsse nach der Verordnung des
Reichspräsidenten aus dem Amt verschwinden. Minister des
Innern Dr. Schweyer  erklärt«, daß die Versammlung, in der
Kahr gesprochen habe, eine geschlossene Versammlung der Be-
amlenoereinigung und Studenten gruppe der bayerischen Volks¬
partei war. Es stehe jedem Deutschen nach der Reichs- und Lan¬
desverfassung das Recht der freien Meinungsäußerung zu. Ein
Beamter, der aus seiner monarchistische» Gesinnung kein Hehl
mache, mache fich dadurch keiner Verletzung feiner Dienstpflicht
schuldig, a»ch nicht dadurch, daß er di« Wiederherstellung der
Monarchie atz ein erstrebenswertes Ziel bezeichnet, sofern der
gesetzmäßig« Weg der Verfassungsänderung ms Auge gefaßt
werde und auch die Form, in der die Anschauungen vertreten
werden, nicht beanstandet werden Vnuen. Dabei werde amtlich
von den politischen Beamte« und den Beamten in leitenden
Stellungen eine größere Zurückhaltungbei der Ausübung ihrer
verfassungsmäßigen Rechte und in der Betätigung einer gegen

,die gegenwärtige Staatsform gerichteten Gesinnung zu verlangen
'jein. Wenn man di« Rede Kahrs nach diesen Gesichtspunkten

würdig«, « Sffe man W dem Ergebnis kommen, dotz' Kkchr die
chm durch sei«» Boamtendienstpfltcht« ch Mne Stellung atz Re¬
gierungspräsident gezogenen SchranLn nicht überschritten habe.
Line Aufforderung zur Wtedereinführmeg der Monarchie in
Bayern könne in der Rede nicht erblickt werden. Mir di« Re¬
gierung bestehe daher keine Möglichkeit, Kahr wegen seiner
Aeutzeruagen zur Verantwortung zu ztzchen. Auch die Teil-
»ahme eines Ministers an der Versammlung sei bei dieser Sach¬
lage nicht zu beanstanden. In Besprschony der Interpellation
erklärte der Abgeordnete Spang (B . V. P.), daß in der Rede
Kahrs, in der er vor jedem Versuche einer gewaltsamen Aende-
rung der staatsrechtlichenVerhältnisse ernstlich gewarnt habe,
in keiner Weise eine Aufforderung zur Wiederherstellung der
Monarchie, am allerwenigsten die Aufforderung zu einem Bruch
der Verfassung zu erblicken fei. Ein Vorgehen gegen die freie
Aeutzerung der politische« Gesinnung eines Beamten würde der
Reichsverfasfung widersprechen.

Forderungen der Kommnniften in Halle.
-alle , 5. Juli . Ein Aufruf der Funktionäre der kommuni¬

stischen Partei fordert di« Arbeiter in den Betrieben auf, mit
allem Nachdruck die Forderung zu stellen, daß der Allgemeine
deutsche Gewerkschaftrbund und die Arbeiterparteien sofort ein
kurzfristiges Ultimatum an die Reichsregkenmgstell««, ob sie di«
Forderungen des Berliner Abkommens vo» 27. Juni rücksichts¬
los durchführe» will . Sollte die Regierung kein« befriedigende
Antwort und keine genügenden Garantien für die Durchführung
der Arbeiterforderungen geben, so -abr» die Tpitzcnorganisatio-
ne« durch Proklamierung des Generalstreiks der gesamte« Ar¬
beiterschaft Deutschlands ihre Forderung«« durchzusrtzen.

Der Anschlag aus Maximilian Harde «.
Berlin , 5. Juli . (Amtlich.) Wie bereits bekannt, ist der

Mordanschlag auf Maximilian Haiden nicht « ff den selbstän¬
digen Entschluß der beiden Täter zruückzustihrsn, sondern sie
find zur Tat durch hinter ihnen stehende rechtsradikalePersön¬
lichkeiten bestimmt worden. Dir Ermittelungen der Berliner
politischen Polizei haben ergeben, daß die Hintermänner in
Oldenburg fitzen. Mehrere dorthin entsandte Berliner Beamte
haben darauf in Oldenburg Durchsuchungen und Verhaftungen
vorgenommen. Sobald das Material und die Festgenommenen
t» Berlin eingetroffen sind, wird über dos Ergebnis der polizei¬
lichen Maßnahmen Näheres mitgeteilt werden.

Die NnLecnehmsrverbLnde
gegen rvirtschastschädigende» Kundgebungen.
Berlin , 4. Juli . Die im Zentral«usschuß der Antcrnehmer-

verbände zusammengeschloffene» Berufsstände lehnen in einem
Telegramm an das Reichskabinett und den Reichsrat im Hin¬
blick auf die heutigen sozialistischen Demonstrationen die Ver¬
quickung wirtschaftlicher Kampfmittel mit politfchen Forderun¬
gen uachdrücklichst ab, weil dadurch unser Wirtschaftsleben erneut
Erschütterungen ausgesetzt und das Vertrauen des In - und
Auslandes auf die schaffenden Kräfte Deutschlands vernichtet
werde. Sie erwarten von der Regierung und der Volksvertre¬
tung, daß diesen eigenmächtigen, das Land schädigenden Hand¬
lungen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln entgegengetre¬
ten werde.

Neichswirlschaftsratund die Not der Presse.
Berlin , 4. Juli . Der wirtschastspolitischeAusschuß des

Neichswirischaftsrates beschäftigte sich in mehreren Sitzungen
mit dem Gesetzentwurf über Maßnahmen gegen die wirtschaft¬
liche Notlage der Presse. Nach eingehenden Besprechungen
wurde die Vorlage a» den bereits bestehenden und auf 15 Mit¬
glieder erweiterten Arbeitsausschußzur beschleunigten Beratung
verwiesen. _

Aus Stadt und Land.
Eakv» den7. Juli 1932.

Ehrung eines ansrvürtigen Ealrvee».
Die Universität Königsberg  hat , wie uns miigetrilt

wird den Bürgerstchn der Stadt Calw.  Missisnsinspektor Frie¬
drich Würz.  Bafel , den Herausgeber des „Evangelischen Mis¬
sionsmagazins" aus Anlaß des hundertjährigen Bestehens ihres
von Anfang an der Basler Mission verbnndenen Mtffionsver-
eins zum Ehrendoktor der Theologie (D. theol. h. c.) ernannt.

Bon de« Siedlrrrrgsarbeitrn in Catn».
) ( Auf der letzten Hauptversammlung , über deren Verlauf bereits

berichtet worden ist, wurde u. a . auch folgendes Wgememurtereffante
mitgeteilt : Im Mai ISA ist der Verein gegründet worden : mit dem
Bau der Häuser an der Wegschlaufr wurde sofort begonnen . Be¬
reits im November ISA konnten die ersten Häuser bezogen werden.
Die Siedler haben ihre vollste ZufttedenheS über ihre Eigenheime
ausgesprochen : vor allem auch betont , daß über Mangel an Wärme
und Sonne nicht geklagt werden könne. Die Häuser kommen durch¬
schnittlich  auf 70 000 ^ zu stehen. Davon gehe» ab 24 000 -öl
an Gemeinde - und StaatS -Baudarlehen , 5000 Jndustriebeitrag
und ein Zuschuß der Stadt von 1732 statt der Banhotzbelteft-
rung . Die Häuser kamen also ihre Bauherrn verhältnismäßig sehr
billig , lieber die Baukosten der Häuser am Kapellenberg kann vor-
läufig noch nichts gesagt werden , da die fortschreitende Geldent¬
wertung mit ihren allgemeinen u. besonderen wirtschaftlichen Folgen
jede Preissetzung wieder ausheben kann . Immerhin kommen die Ge-
nossenschastssiedler auch heute noch zu bedeutend billigeren Häusern
als jeder andere Bauherr , umso mehr, als die meisten Baumaterialien
schon vor Monaten zu heute billigen Preisen eingekauft worden
sind. Die volkswirtschaftliche Bedeutung der gemeinnützigen Sied-
lungsgenoffenschaften steigt sogar mit jedem Tag . Am Kapellenberg
kann mit wahrscheinlich 1« Wohnungseinheiten gerechnet werden.
Bis 30 . 6. 22 find für die Beschaffung von Baumaterialien rund
1,6 Millionen Mark aufgewendct worden . Durch den Bau der die
Siedlung überhaupt ermöglichenden Straße um de» Hohenfelsen
wnrdr eine Masse brauchbarer Stein « für die Siedler gewonnen.
Die Straße kommt auf 550000 Von den Siedlern am Kapellen-
bsrg wurden in der letzten Hauptversammlung auch verschiedene An»

I träge und Wünsch« geäußert . U. a : die bei dem Straßenbau ange.
Menen Bausteine sollten von der Stadt den Siedlern zu einem mä.
ßigern Preis überlaffen werden , als ihn der Gemeinderat festgesetzt.
Er wurde von der Versammlung ein diesbezüglicher Antrag an den
Gemeinderat beschlossen. Weiter : Die Straße um den Hohen Felsen
weiter zu führen , als zur Zeit geplant sei. Der Ausbau ist, wi«
Stadtschultheiß Göhner  mittcikte selbstverständlich für später vor.
gesehen. Es wurde weiterhin beschlossen, eine Kommission zu wählen,
die bei den hiesigen Industriellen noch einmal wegen eines Z .ischni s
vorstellig werden soll. G .R . Sannwald  wies auf die astgem. - -
wirtschaftliche Lage und die Schwierigkeit der Geldbeschaffung liir
die Industrie hin . Im allgemeinen gab die erste Jahres und Haus¬
versammlung das erfreuliche Bild rastloser zielbewußter Arbeit und
Zusammenarbeit von Vorstand , Auffichtsrat . Baulei ' img imd Si -d-
lungsgenoffen . Der Erfolg des ersten Arbeitsjob -.s bercebügt »ui
S .--V . Calw jedenfalls zu den schönsten Hoffnungen.

Ansfühkungsgesetz zum Reechsftel!»ngsge?etz.
Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines ' --cs-

führungsgesetzes zum Neichsfiedlungsgesetz sestgcsteüt, nach den, die
gemeinnützigen Siedlungsuntcrnehmen für berechtigt erklärt worden
find, erforderlichenfalls Land zur Siedlung im Wege der Enteignung
zu beschaffen. Ist ein Grundbesitz vermöge seiner Größe , seiner !e-
wittschastungsweise oder aus sonstigen Gründen volkSwittschnstNch
schädlich, so können das Eigentum und andere dingliche Rr ^ e on
Grundstücken dieses Besitzes, vorausgesetzt , daß der gesamte laitdwitt-
schastlich genutzte Grundbesitz des Eigentümers 100 Hektar lU-ersteigt,
gegen Entschädigung im Wege der Enteignung ent-ogen oder dau¬
ernd oder nach Maßgabe des Art . 4 Abs. 2 des ZwangSenteigninms'
gesehes vorübergehend beschränkt werden , wenn die Grundstücke >--,r
Schaffung neuer landw . Siedlungen — Neusiedlung — oder zur
Hebung landw . Kleinbetriebe , doch höchstens auf die Größe seibstän-
diger Ackernahrungen , — Anliegersiedlung — geeignet und erforder¬
lich find. Das den gemeinnützigen Siedlungsunternehmnngen berge»
legte Vorkaufsrecht auf landw . Grundstücke m Umfang von 25 Hekt¬
ar aufwärts soll für Württemberg auf kleinere Grundstücke b s ser-
unter zu 1 Hektar Größe ausgedehnt werden . Mit den Ausg.r cn
des Landcssiedlungsanits soll vorläufig die Zentralstelle für die Lano-
wittschaft betraut werden.

RachlatzstenerpssichtrgeVermögen
und Ge»vim»a»ssprüche aus Wertpapieren.

Die Frage , ob zum nachlaßsteuerpflichtigen Vermögen lausende
Zins - und Gewinnansprüche aus Wettpapieren gehören , ist wnn
Reichsfinanzhof mit Urteil vom 27. April 1922 bejah ! worden " 'nt
dem Tod des Erblassers füllt sein Einkommen fort , die Gttabr . daß bei
ihm dieselben Wette sowohl als Einkommen wie auch als Vermögen
besteuert werden könnten , besteht nicht mehr . Deshalb müssen bei an
Feststellung des Rachlaßvermögens für die Nachlaßsteuer alle Werte,
auch solche, die bei lebenden Personen nicht zum Vermögen gehören,
weil sie Einkommen sind oder werden , als Vermögen gelten , wie an¬
dererseits alle Lasten, die das Vermöge » lebender Personen nicht min¬
dern , weil sie aus dem Einkommen zu decken sind, von dem Nachlaß¬
vermögen abgezogen werden müssen. Aus dem Fortfall des Eink m-
mens des Erblassers folgt , daß laufende Zins - und Gewinnansprüche
bei Feststellung des NachlahvermögenS zu bewerten find , daß also btt
festverzinslichen Wertpapieren die bis zum Todestag entfallenen
Stückzinsen dem Vcnnögen hinzugerechnet werden müssen, während
bei den Wertpapieren , die mit Gewinnanteilschemen gehandelt wer¬
den, ein Divtdendemibzug nach 8 12 der Reichsabgabenordnung un¬
zulässig ist.

Wetter sür Samstag und Sonntag.
Die starke Störung iin Nordwesten löst den schwachen Hochdruck

über Snddeutschland vollends auf . Am Samstag und Sonntag sind
zhalreiche Gewitter mit starken, schließlich auch abkühlenden Nieder¬
schläge« zu erwarten.

Sport und Spiel.
(SEB .) EMngen , 6. Juli . Zum VereinSwetturnen beim 40.

Landesturnfest,  der Krone des turnerischen Wettkampfes , ha¬
ben sich in dort Nttrkeklaffen 168 Vereine mit zusammen 3528 Tue-
nern gemeldet ; zu den Mehrkämpfrn (Zwölfkampf ) 294, Fünfkampf
791) , zusammen 1389 Turner , zu den verschiedenen Einzelkämpfrn
283 Turner . Dazu kommen 392 Turner der Altersklassen und 792
Jugendtuener und 33 Ringkämpfer . Insgesamt haben sich also z»
den Mehr - und Sinzelkämpfen 3099 Turner gemeldet. An den Staf¬
felläufen um die Meisterschaften beteiligten fich 41 Mannschaften.
Hinzu kommen noch die Wettkämpfe im Schwimmen und Fechten nach
de« Ergebnissen der AusschetdungSkämpfe ; ferner die Spielmann-
schaften, die zur Austragung der Kreisenetsterschasten antreten.
Außerordentlich groß ist auch die Teilnahme der Frauen am Krcis»
turnfeft . Am VereinStvetturnen der Turnerinnen beteiligen sich öS
Vereine mit 955 Teilnehmerinnen . Zu den Mehrkämpfen meldeten
sich 842 und zu den Etnzelkwmpfen 76, zusammen 9W Turnerinnen .'
Außerdem zu den Staffelläufer : 34 Mannschaften . Hiezu kommen
ebenfalls noch dir zur Teilnahnre am Schwimmen , Fechten und zu
den Spiele » berechtigten Turnerinnen . So wird also das diesjährige
LandesturNfest mit einer Beteiligung von rund 7000 Turner und
Turnerinnen an drn verschiedenen Wettkämpfen zu rechnen haben;
eine noch nie erreicht« Zahl. »

Altenstsig, 4. Juli . Die Heidekbeerernte  hat . wie
die „Schwkdr. Tgsztg." mitteili , schon begonnen, obwohl di«
Beeren vielfach noch nicht reff sind und eine besser«, allgemein«
Reifs wünschenswert gewesen wäre. Daß die Heidelbeeren
auch dieses Jahr wieder eine sehr begehrte Frucht sind, ist unter
de« heutigen Verhältnissen begreiflich.

(SEB .) Anttgnrt , 4. Juli . (Die D emonstrations-
pause .) Das Telephonamt Stuttgart stellte am Dienstag
nachmittag von 3 Ahr bis 3.10 Ahr seine» Betrieb auf Anord¬
nung der ReichspostVerwaltungein. — Die Stuttgarter Stra>
ßenbahnsn lagen von 4 Uhr bis 4.80 Uhr füll.

(SEB .) Heidenheim , S. Inst . Wie sehr das Darlehens-
kassenwesenin  unserem Bezirk entwickelt ist, zeigt folgende Zu-
sanunenstellung , bei der die großen Sparvereine Heidenheim und
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Nachlaßsteueralle Werte,
: zum Vermögen gebören,
Vermögen gelten, wir an-
;nder Personen nicht min-
n sind, von dem Nachlaß»
lein Fortfall des Eink m-
ns- und Gewinnansprüche
ewerten find, daß also bei
m Todestag entfallenen
werden müssen, während

ftlscheinen gehandelt wer-
teichsabgabenordnungun-

d Sonntag.
den schwachen Hochdruck

mistag und Sonntag ssnd
auch abkühlenden Nieder-

el.
reinSwetturnen beim 40.
krischen Wettkampfes, ha.
mit zusammen 3528 Tur»
ölskampf) 294, Fünfkampf
rschirdenen Einzelkämpfen
»er Altersklassen und 7W
zesamt haben sich also z»
r gemeldet. An den Staf-
m sich 41 Mannschaften,
wirmnen und Fechten nach
; ferner dt« Sptelmaun-
ismetsterschasten antreten.
ne der Frauen am Kreis-
erinnsn beteiligen sich 53
en Mehrkämpfenmeldeten
sammen 925 Turnerinnenj
nschaften. Hiezu kommen
»wimmen, Fechten und zu
wird also das diesjährige

» rund 7000 Turner und
mpfen zu rechnen haben;

lbeerernte  hat , wi«
. begonnen, obwohl di«

eine besser«, allgemein«
Daß die Heidelbeeren

»rte Frucht sind, ist unter

> Demonstration  s-
rt stellte am Dienstag
inen Betrieb auf Anord-
- Die Stuttgarter Stra « .
lhr still.
sehr daö Darlehens»  j

ckelt ist, zeigt folgende Zu» '
rraereine Heidenheim und s

'Schnaitheim außer Betracht geblieben sind: 13 Vereine haben einen
Gesamtumsatz von über 33 Mlll. Mark, der Reservefonds beträgt
132 000 und 1921 wurde ein Reingewinn von über 24000 ^
erzielt. Die größten Vereine Steinheim, Sontheim, Herbrechtingen
bei 2Z0, 334 und 267 Mitgliedern haben einen Umsatz von 6, 5>l
und 4- s Millionen Mark.

(LEB .) Heilbronn , 6. Juli . Nach einer Bekanntmachung
des StadLschulthcüßenamts und dss Stadtpolrzeiamts sind An-
sammlungen aller Art auf dem Marktplatz und in der Kaiser-
straßc aus allgemein sicherheits- und verkehrspolizcilichen Grün¬
den nicht mehr gestattet. Den Weisungen der Polizeibeamten
zum Weitergehen ist unbedingt Folge zu leisten. Zuwiderhan¬
delnde haben strenge Bestrafung und Zwangsmaßnahmen zu ge¬
wärtigen . Von der Einwohnerschaft wird erwartet , daß sie
dieser im Interesse der Ruhe , Ordnung und Verkehrssicherheit
notwendigen Anordnung Verständnis entgegenbringt und ihrer
Durchführung keine Schwierigkeiten bereitet . — Der gestrige Tag
ist im allgemeinen ruhig verlaufen . Nur morgens vor 7 Uhr
war eine Ansammlung auf dem Marktplatz , die jedoch schnell
und gütlich auseinanderging . Die für den Abend erwarteten
Demonstrationen fanden, wohl unter der Wirkung des Ver-
sammlungsverbots für den Marktplatz , nicht statt . Die Polizei¬
wache ist durch Schupo verstärkt. _

Landtag.
Das Katastergesetz im Steuerausschutz.

(SCB .) Stuttgart , 5. Juli . Der Steuerausschuß setzte in seiner
Vormittagssitzung die Beratung des Katastergesetzentwurfes bei
Art . 27 fort und lehnte zunächst einen Antrag Henne - Noth
aus Streichung des Abs. 3 ab, der die einheitliche Veranlagung
der von Ehegatten betriebenen Gewerbe verlangt . Die Ne¬
gierung führte aus , diese Bestimmung sei gleichlautend mit einer
Bestimmung des Retchseinkommensteuergesetzesund geboten im
Interesse einer einheitlichen Durchführung . Außerdem liege die
Gefahr des Mißbrauchs vor. In besonders gelagerten Fällen
könne mit dem Härteparagraphen 108 der Reichsabgabenordnung
Abhilfe geschaffen werden. Zu Art . 26 beantragte Winker
(Soz .) die Streichung des Abs. 2, wonach 8 4 des Körperschafts-
fteuergesctzes auf den Geschäftsbetrieb der Erwerbs - und Wiri-
schaftsgenossenschaften keine Anwendung findet . Die Regie¬
rung  hob hervor , 8 4 des Körperschaftssteuergesetzesbestimme
nicht, daß die Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften als Ge¬
werbebetriebe behandelt werden, sondern nur , daß eine Begün¬
stigung in der Berechnung der Steuer Platz greife. Der Antrag
wurde mit 11 Ja gegen 4 Nein abgelehnt . Zn Abs. 3 wiesen
verschiedene Redner darauf hin . daß die Gefahr eines doppelten
Abzuges in dem jetzigen Wortlaut der Bestimmung linge . Es
handelt sich um die Abzüge vom steuerbaren Einkommen zur
Ermittlung dss steuerbaren Gewerbeertrags . Die endgültige
Abstimmung wurde bis zur zweiten Lesung zurückgestcllt. Zu
Abs. 3 Ziff . 2 lag ein Antrag Roth  vor , der zu den Abzügen
vom steuerbaren Einkommen weiter verlangt den der Kapital¬
erlragssteuer unterliegenden , im steuerbaren Einkommen aus
Gewerbebetrieben enthaltenen Kapitalertrag . Die Regierung
gab zu, daß an sich eine Berücksichtigung des Kapitalsertrags
nicht von der Hand zu weisen sei, daß aber laut Aeußerung des
Landesfinanzamtes bei Berücksichtigung des Kapitalertrags die
Durchführung des Gesetzes in Frage gestellt sei. Der Antrag
wurde abgelehnt . Zu Abs. 4 verlangte ein Antrag Roth-
Henne  den - Abzug der Zins - und Hypothekenschulden, die auf
Gewerbebetrieben ruhen . Die Regierung  wies darauf hin,
daß bei Annahme dieses Antrages eine entsprechende Bestim¬
mung auch beim Grund - und Eebäudekataster getroffen werden
müßte, daß weiterhin Ausgaben , die den Gemeinden durch einen
Gewerbebetrieb entstehen, von dem Umfang der gewerblichen
Schuld unabhängig seien und daß die Berücksichtigungder Hypo¬
thekenzinsen auch im Widerspruch mit 8 9 des Landessteuerge-

"setzcs stehen würde . Mit 9 ReM"Fegen 4 Ja bei 3 Enthaltungen
fiel der Antrag . Mit 11 Ja gegen 5 Nein wurde ferner abge¬
lehnt ein Antrag Winker,  den Abs. 5 zu streichen. Mit 6
gegen 5 Stimmen bei 4 Enthaltungen erfuhr dasselbe Schicksal
ein Antrag Henne - Roth,  der bei Betrieben , die von 2 oder
inehr im Hauptberuf tätigen Inhabern betrieben werden (offene
Handelsgesellschaft oder ihr ähnliche Betriebe ), den auf den wei¬
teren Inhaber seiner Stellung entsprechenden persönlichen Ar¬
beitsverdienst abzichen will . Zu Abs. 6 wurde mit 8 gegen 4
Stimmen bei 4 Enthaltungen ein Antrag Henne  abgelehnt,
der folgenden Zusatz beifügen wollte : Sofern der betr . Gewerbe¬
treibende Einkommen als gewerblicher Arbeiter oder Angestell¬
ter bezieht, findet diese Steuerfreiheit nicht statt . Art . 29 wurde
im wesentlichen nach der Regierungsvorlage angenommen . Ein
sozialdemokratischer Redner regte an , die bei den Unternehmern,
die mit ihrem Einkommen der Körperschastssteuer unterliegen,
bisher vorgesehenen Zuschläge zum gewerblichen Reinertrag
auch fernerhin beizubehalten . Die Regierung widersprach. Die
Körperschaftssteuer habe sich Lei der Schaffung dieser Zuschläge
wesentlich erhöht : auch müsse die Wettbewerbsfähigkeit des
wiirtt . Gewerbes berücksichtigt werden. Die zurückgestellte Ab¬
stimmung zu Art . 4 ergab bezüglich des Antrags Strebe!
Ablehnung mit 7 gegen 4 Stimmen bei 5 Enthaltungen . Der
Antrag Schees zu Abs. 2, Satz 1 wurde einstimmig angenom¬
men, Satz 2 aber mit 5 gegen 7 Stimmen bei 4 Enthaltungen
abgelehnt . — Fortsetzung heute Nachm. 4 Uhr.

(SED .) Stuttgart , 5. Juli . Der Steuerausschutz beendete in
einer Nachmittagssitzung die erste Lesung des Katastergesetzent¬
wurfes . Art . 30, der die Veranlagung nach Betriebskapital Vor¬
sicht, wurde im wesentlichen nach der Regierungsvorlage ange¬
nommen. Ein Antrag Wider (BP .), in Abs. 1 statt 32 nur
24 zu setzen (Hypothekenbank) wurde mit 12 Ja gegen 3 Nein
angenommen . Ein Antrag Henne (DDP .) statt 100 000 M.
nun 250 000 M . zu setzen, abgelehnt , ebenso ein Antrag Winker
(Soz .) , der 50 000 M . bei der Veranlagung nach Betriebskapital
forderte und ein weiterer Antrag Winker , den Satz von 6 auf
10 Prozent zu erhöhen. Art . 31 bis 35 wurden nach der Regie¬
rungsvorlage angenommen . Bei Art . 36 wurde auf Antrag
Schees eingeschaltet „nach näherer Bestimmung des Finanz¬
ministers (Anwendung der Vorschriften der Reichsabgabenord-
nung )", ein Antrag Winker statt „Finanzministerium " „Finanz¬
ausschuß des Landtags " zu sagen, abgelehnt . Weiter wurde ans
Antrag des Berichterstatters Schees das Staatsministerium er¬
mächtigt, bei Aenderungen in der Reichsgesetzgebunggewisse Be¬
stimmungen im Wege der Verordnung entsprechend abzuändern
und dem Landtag davon Mitteilung zu machen. Die zweite Le¬
sung findet Mittwoch , den 12. Juli statt und im Anschluß daran
die Beratung des Ausführungsgesetzes zum Sandessteuergesetz.

Geld-,DM-Md Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 4S7 M -, der Schweizer Franken
87,58 Reichsmark.

Industrie- und Handelsbörse.
(SCB .) Stuttgart , 5. Juli . Die Industrie - und Handelsbörse

ani Mittwoch zeigte für Baumwollgarne und Baumwollgewebeerheb¬
liche Steigerungen. Von Baumwollgarnen kosteten Trossel-, Warp-
und Pincops Nr. 20 360—370 (am 2. Juni : 270—280). Nr. 30
400- 410 (310- 320). Nr. 36 405- 415 (315—325) PincopS
Nr. 42 409- 419 (309- 319) -6 . Nr. 44 411- 421 (321- 331) ^
je das Kilo, Baumwollgewebe für das Meter Crettonnes 60—61
(48—49) .4L, Benforces 52—53 (42—43), Kattune und Croises
49—50 (39—40)^ l. Die nächste Börse findet am 19. Juli statt.

Freigabe der Dlaufelchenausfuhr.
(SCB .) Friedrichshafen, 5. Juli . Die württ . Fischereigenossen¬

schaft erreichte die Freigabe der Ausfuhr von Blanfelchen in die

Schweiz beim Reichsernährungsmiyisterium. Es wurde ein Aus¬
fuhrkontingent von 800 Ztr . ohne Prüfung der Bedürfnisfrage be¬
willigt. Württemberg hat 60 Fischereibeiriebe, die 1921 an 1500 Ztr.
erbeuteten. Gleichzeitig erhielt Bayern ein Ausfuhrkontingent von
400 Ztr.

Märkte.
(STB .) Weikdrrstadt , 6. Juli . (Sch w e i n e m a r kt .) Zu¬

fuhr : 66 Milchschweine. Preis 1. Sorte 6400—7000, 2. Sorte
4800—5500 fiir das Paar.

(SEB .) Stuttgart , 6. Juli . Dem Donncrstagmarlt am
Vieh- und Schlachthof waren zugefiihrt : 68 Ochsen, 32 Bullen,
200 Jungbullen , 258 Jungrinder , 230 Kühe, 509 Kälber , 1114
Schweine, 78 Schafe, 6 Ziegen . Alles verkauft . Erlös aus je
I Ztr . Lebendgewicht: Ochsen I . 3000- 3300, ll . 2450- 2800,
Bullen l . 3000—3150, II . 2250—2750, Jnngrinder I . 3050—3350,
11. 2650—2950, III . 2250—2550, Kühe I. 2250- 2550, ll . 1550 bis
1950, III . 1100- 1350, Kälber I . 3900—1100, ll . 3550- 3750.
III . 3100- 3400, Schweine l . 6200- 6300, II . 5850—6100, NI.
5450—5750 »tt. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

(STB .) Ulm, 6. Juli . Auf dem Biehmarkt vom 5. Juli waren
II Stück Großvieh , 15 Kälber und 26 Schweine zugetricben.
Bullen kosteten 3000—3200̂ 1, Jungrinder 3200—3450, Kühe
III . Qual . 1200—1400 Kälber I. 3900- 4100, II . 3500—3759,
Schweine I . 6100- 6250, II . 5900- 6100 -K. Der Markt nahm
einen lebhaften Verlauf.

Die örtlichen Aletnhandeirvreije dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Grohhandelrpretfen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Verkehrs«
kosten in Zuschlag kommen. D. Schrift!.

Kirchliche Nachrichten.
EvangelischerGottesdienst.

4. Sonntag nach Trin ., 9. Juli 1922. Vom Turm : 15.
8 Uhr Fcühvredigt: Stadipfarvverweser Josenhans ; 9 )4 Uhr:'

Hauptgottesdienst: Predigtlied Nr. 26 Du meine Seele, singe. De¬
kan Zeller; 10^ s Uhr Sonntagsschule. 1 Uhr Christenlehre, Söhne
ältere Abteilung. Donnerstag . 13. Juli 1922, 8 Uhr, Bibelstunde:
Stadtpfarvverweser Josenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag ,den 9. Juli : 8 Uhr Frühmesse, jHIO Uhr Predigt und

Aint, 2 Uhr Andacht. Mittwoch, ^L9 Uhr Gottesdienst in Bad
Teinach. Der Gottesdienst in Bad Liebenzcll fällt aus.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , den 9. Juli , vorm. j^ 10 Uhr Predigt , Flößer ; 11 Uhr

Sonntagsschule, abends 8 Uhr Predigt , Vögele; Mittwoch,  8X
Uhr Bibelstunde, Flößer. Stammheim : ZH10 Uhr Predigt , Hof;
>L2 Uhr Predigt , Vögele; Mittwoch,  8ZH Uhr Gebetstunde, Vö¬
gele. Oberkollbach, Sonntag ^ 3 Waldversammlung bet günstiger
Witterung.

Bnchertisch.
Der Fußball . Von A. Fendrich und A. Rahn, neubearbeitet vom

Geschäftsführerdes Deutschen FußballbundcS G. P . Blaschke. 3. bis
12. Auflage. (Franckhs Sportverlag , Meck u. Co., Stuttgart ) . 120
Seiten mit vielen Textabbildungen und 8 Kunstdrucktafeln, geh. etwa
Mk. 35.—, geb. etwa M . 48.—. Endlich ein Fußballbuch, das jedem
gerecht wird: dem Anfänger, dem Zuschauer usw. Außerdem sind dem
Werke die neuesten Fußballregeln, die letzten offiziellen grundlegen¬
den Veröffentlichungendes Deutschen Fußballbundes usw. beigegeben.

Der Alpinist. Ein Führer in die Hochgebirgswelt von Anton
Fendrich, neubearbeitet und ergänzt von Walter Flaig.  Verlag
von Diecku. Co., Stuttgart . 8 Kuustdrucktafeln und zahlreiche Text¬
abbildungen. Preis geh. etwa Mk. 35.—, in Halbleinen geb. etwa
Mk. 48.—. Eine große Gefahr für jeden Hochtouristen ist das führer¬
lose Besteigen der Berge. Alz unerläßlicher Begleiter jedoch möchten
wir allen die neubearbeitete Auflage von dem beliebten Büchlein
„Der Alpinist" von Fendrich empfehlen.

Für dir Schriftleitung verantwortlich I . D. : W. Rudolphi , Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdrucker̂!, Calw.

Stadtgemeinde Calw.
Der am Mittwoch , den 12. Juli ds . Fs . fällige

Wim-,Die--.
Pferde- md
Schmiilemr-1

findet statt : zu dessen Besuch wird eingcladen.
Folgende Bedingungen sind streng zu beachten:

1. Klauenticre aus Sperr - und Beobachtuugsgcbietcn dürfen
nicht ziigeführt werden.

2. Für alle zum Markt gebrachten Kiauenticre sind ein¬
wandfreie Ursprungszeugnisse beizubringe». Tiere , für
die solche Zeugnisse fehlen, werden nicht zugelaffen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere sind vor dem Auf¬
trieb durch den beämteien Tierarzt untersuchen zu lassen.
Bor dieser Untersuchung, sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist jeder Hanvcl verboten.

4 Am Tage vor und »ach dem Markt ist jegl. Viehhandel
Nils der Markung Calw verboten.

S. Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt nicht
bep'.chen.

6 Viehhändler habe» für ihre Tiere tierärztliche, Schweine-
händier amtsticrärztüche Gesundheitszeugnisse beizubringen.

7. Vieh- und Schweinehändier aus Sperr - und Bcob-
achtungsgebiclensind von der Beteiligung am Markt
ausgeschlossen.

8. Der Schmeinemarkt beginnt um 7 >/, Uhr, der Vieh-
markt um 8Uhr.

Personen, welche die obigen Bedingungen nicht cin-
yaltc», werden wegen Verfehlung gegen die seuchcnpolizei-
liche» Vorschriften zur Bestrafung angezeigt werden.

Calw , den 6. Juli 1922.
Stadtschultheißcnamt : Göh „ er.

Das Veerensamrrreln
km hiesigen Gemcindewald

ist siir AuMrtige-ei Stesse»erböte».
Gemeinderat.

Zahlungsaufforderung.
Die Steuerpflichtigen werden an die alsbaldige Be¬

zahlung der aus 1. April 1922 fälligen Gemeindesteuer
hiemit erinnert.

Bei weiterem Verzug wären wir genötigt, Zwangsmaß¬
nahmen zu veranlassen.

Calw , den 6. Juli 1922.
Stadtpflege : Frey.

Auf die am Rathaus angeschlagene Verfügung des
Ernährungsniinisterilims vom 23. Funi 1922

betr. Fleischversorgung
sowie ans die Ausführiingsbestimmunqen der Landesver-
sorgiingsstellevom 23. Juni 1922 wird die Einwohner¬
schaft, insbesondere die Metzger hingewiesen.

Calw , den 3. Fuli 1922.
Stadtschultheitzenamt : Göhner.

Verlausen
hat sich ein grau u. weiß gez.

Mgora-KWe».
Abzug, geg. Belohnung bei

Schutzm.BroßMarktpl.10

Verloren
von Bad Teinach nach Etat.
Teinach eine
rotbraune Geldurapye

mit 2000 M . Inhalt . Gegen
gute Belohnung abzugeben in
der Geschäftsstelle ds. Bl.

Liebelsberg.
Die hiesige Gemeinde bringt am Dienstag , den 11.

Juli , nachmittags 1 Uhr auf dem Rathaus einen schweren

WMÄllkll
zum Verkauf.

Gemeinderat.

Neubulach.
Durch Beschluß des Gemeinderats ist das

Sammeln von Heide.-
und sonstigen Waldbeeren

in den auf den Markungen Ncubulach, Altbulach, Obcr-
haiigstett und Liebelsberg sowie auf den Markungen Eff-
ringen und Schönbronn gelegenen Waldungen der hiesigen
Gemeinde

siir AumSrtige-ei Strafe»er-iie«.
Den 29. Funi 1922. Gemeinderat.

Ein tüchtiger, ehrlicher

SWnMer
der selbständig in allen Ar¬
beiten ist u. einer Rcparatur-
werkstätte vorstehen kann,
wird gegen hohen Lohn und
gute Behandlung sofort
»V gesucht . -W«

Angeb. unter W . N . IS4
an die Geschäftsst. ds. Bl.

Schreiner
der auf eichenfurnierte
Möbel selbständig schaffen
kann , siir dauernd sofort

gesucht. "M«
Lohn nach Tarif.
Ludwig Gehring,

Schreineret , Gechingen

Stadtgemeinde Calw.
Wegen Umpflasterungist die

Lederstratze
vom Unteren Ledereck bis Metzgermeister Schlatterrr

gesperrt.
Calw , den 7. Juli IS22.

Stadtschultheitzenamt : Göhne

MWM.
gegen gute Sicherheit

öv gesucht:
Selbstgeber bevorzugt.

Angebote unter H. N . ISS
an die Geschäftsst. ds. Bl.

2 möblierte

ZT Zimmer s
fosort zu miete«

gesucht.
Angebote unter P .A. 1S4

an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Grüne , fast neue

Strickjacke
zu verkaufen.

Näheres bei
Frl . Schimpf , Badstratze.

Glucke
Amt io Zungen

verkauft
Karl Burkhardt,

Nonneiigasse.

Guterhaltenen
Liege-

Sportwagen
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
schäslssielle dieses Blattes.

Zwei hornlose, rehfarbig«
guteMuch-
Ziegen

verkauft.
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle ds. Bl.

VIMM -LeMe
Naben

ln unseren»
Llatt « (cka ja cksr

xrSsste Dell cker Ank¬
lage Verbreitung

aukck. l .anck«
kncket)



vsa Llebemell.

sm 8onntsx , 9. ^uli nsckm . 4 lldr
susZeküktt von cler

8 <r»e>K- N» p « » « Lslv »,
Linlasskstten 4 öisrk

5cdolptlicktixo XInäer älo U^Ikt«.
8täät . Kurvervaltlmz.

Seren « . Vulmsna
plorrnelm . . .

4 Zimmerleute
sucht sofort

R. Rapp , Hirsau.

sucht sofort
Karl Srey. Ziumeruleifter. Calw.

ZMal-Leiter.
Für eine ans dem Lande einzurichtende

Polifseusen -Filiale
wird rin mit diesen Arbeiten bewanderter solider
Mann als Filialleiter

gesucht.
Angebote unter P . R . 150 an die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes erbeten.

Durchaus
ehrliches, braves , fleißiges

«An.
das etwas kochen kann oder
das Kochen lernen will, findet
aus Mitte August oder Eept.
gute Stelle bei gutem Lohn
tn kleiner Familie,

Anträge unter E . H . 154
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Weißzeug-
Flickerin

für einige Tage gesucht.

Pension Adam, Hirsau.
Gesucht wird zu baldigem

Eintritt fleißiges

KWnmdchen
tarifmäßiger Lohn , sowie zu-
t ässiger, jüngerer

für sofort oder 15. Juli.
Frau L. Treiber»
Gasthof zum Windhof,

Wildbad.

Zwei zuverlässige
tüchtige

sofort gesucht.
L. Wall »Sägewerk,

Pforzheim.
Verkaufe an , Samstag

mittag 1 Uhr 0 rassereine

MWM§
6 Wochen alt . Vater ist erst¬
klassiger Preishnnd.
Loh. Georg Hamann»
Gipsermeister, Wenden.

Gesucht
für sofortigen Eintritt «in

Mädchen
für die Küche.

Karl Bolz,
Bahnhofwirlschast.

Jüngeres

Mädchen
für sofort gesucht.

Fra « Albert Boley,
Hirsau.

Schweinbachtal.

Bad Liebenzell.

M 8 dcheu
zur Beihilfe tn der Küche

gesucht.
Dasselbe hat Gelegenheit,

das Kochen zu erlernen.
(Keine Spülarbeiten ).

Unteres Bad.

S u che für sosort
KochsrStlleill.
Beiköchin

und 2

KlicheiiiMchen,
besonders fleißig,

gegen hohen Lotin.
Eberhard , zum "Faß ",

Bad Teinach.

Ein tüchtiger

Knecht
für di « Landwirtschaft
kann so,ort eintreten.
Bei wem, sagt die Ge-

chäjtsstelle dieses Blattes.

Allgemeine Ortsllrankenkasse
für den Oberamtsbezirk Calw.

Bekanntmachung.
Au ? Gnind des Rcichsgesetzes über GrundlShne usw. vom 9. Juni 1922 (R .-G .-

Bl . S . 49^) hat der Kassenvorstand , vorbehättlich der nachträglichen Zustimmung des
Kassenausjchusses beschlossen,

mtt Wirkung vom S. Juli 1S22 an folgende
neue Grundlöhne, Verträge und Leistungen

festzusetzen:

Lohn
Stufe

Arbeitsverdienst
für den

Arbeitstag

^ --
S o
S

§ «
GZ

Ante
Arbeit¬
geber-

ö

l des
Ver¬

sicherten

Kran.
ken-
gelb

Sterbe
geld

I Bis zu 4 99 ^ einschließlich 4 192 64 128 2 SO
tt Mehr als 5 bis 10 ^ 99 ^ 8 384 128 256 4 160
UI Mehr als 11 ^ bis 16 99 ^ 14 672 224 448 7 280
IV Mehr als 17 bis 23 99 ^ 21 1008 336 672 10,50 420
V Mehr als 24 ^ bis 30 ^ 99 ^ 28 1344 448 896 14 560

VI Mehr als 31 ^ bis 40 ^ 90 ^ 36 1728 576 1152 18 720
Vll Mehr als 41 bis 50 ^ 99 ^ 46 2208 736 1472 23 920

vm Mehr als 51 bis 62 ^ 99 ^ 5S 2784 928 1856 29 1160
IX Mehr als 63 bis 74 W 4 70 3360 1120 2240 35 1400
X Mehr als 75 ^ bis 84 99 ^ 80 3840 1280 2560 40 1600

XI Mehr als 85 X bis 94 „/L 99 ^ 90 4320 1440 2880 45 1800
XII Mehr als 95 bis 104 ^ 99^ 100 4800 1600 3200 50 2000

XIII Mehr als 105 bis 114 ^ 99^ 110 5280 1760 3520 55 2200
XIV Mehr als 115 120 5760 1920 3840 60 2400

I Lehrlinge ohne Entgeld ' /» I. Stufe 4 128 43 85 — 80

Nene Berechnungstabellen können anfangs nächster Woche von der Kassenver-
waltung bezogen werden.

Don einer prozentualen Erhöhung der Krankenversicherungsbeiträge wurde Abstand
genommen . Eine Aenderung bei der Invalidenversicherung ist ebenfalls nicht eingetretrn.

Calw , den 6. Juli 1922.
Vorsitzender de» Vorstandes rKamparos.  Verwalter : Pros-

O.
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llaLen/n aller , errr/cll/ä ^ r- er , (rs/cll aller.

vaUea

PVir Usker»
vor»

Druelcerei ües
vesckLktusteU « , 151 , die . 9.

Eoncoräia Ealw.
Km Sonntag , äen 9 . Juli , mittags 3 Uhr

Sesangsunterhaltung
im Weitzschen Sorten , wozu sämtliche
Mitgiieäer mit ihren Ungehörigen freunä-
llchst eingelaäen stnck.

Der Ausschuß.

Achtung ! ver Achtung!

Lchönbuch-Raäfahrergau
feiert am Sonntag , äen 9 . Zuli 1922 sein

Erstes Sausest
in Särtringen

verbunäen mit

öffentlichen Straßenrennen,
Preis - unä Vlumen-Korso

(für Sauvereine ).

Beginn äer Nennen morgens S Uhr
unä äes Zestzuges nachmittags 1 Uhr.

Lporlsfreunäe unä Sönner äes Uaäsports aus
Nah unä Zern sinä freunälichst eingelaäen.

Mit Lportgrutz kill Heil

Aaäfahrerverein Särtringen.
»

SM- and Koilstmerei«Ealm>>.Wz.
Am Samstag , 8. Juli letzter Termin für den

MarkenumLausch.
SfseisMrloffcln

werden jedes Quantum , auch an
Nichimitglieder , abgegeben.

r>ir kiirnislkrei!
empkiedlt

abletten
83lic ^ l8äure

Linmack - kiilke

?er ^3ment-? 3pier
OummmnZe u. Korke

in affen Oröken

kitterärozerie Laliv.

Teigwarcn
stets frisch in bekannt
guter Qualität

empfiehlt

HemannSchnSrle
Bäckerei und

Teigwarrngrschäst.

Zu verkaufen:

darunter ein
gebrauchter , sowie ein gebr.

Bettrost.
Friede . Hennefarth,

Tapeziergeschäst,
Schulgasse 5 beim Rathaus

Neue

jahrpläne
sürdeuNezirkEM
sind in der Geschir«ts-
stelle dieses Blattes
das Stück zu 1 Mark

erhültlich.

HeiratMuch.
Witwer , Vlitie der 40 er

I ., in sich. Stellung , wünsch!
sich mit einem Mädchen ge¬
fetzten Alters , Witwe nicht
ausgeschlosfen, in Bälde zu
verheiraten.

Ang unter A . K . 1875
besörd . die Geschäftsst. ds .Bl.

«skkes
tu bekannt gut«

Mischung,

roh und jede
Woche frisch

gebrannt

empfiehlt

e. tzeroa
Fernsprrch -Nr . 120.

Aii » dcrUi »r
hier oder in der Umgebung

Wd - HM
mit beziehbarer Wohnung s
zu Kausen und bitte von Be- '
sitzcr» um Angebote mit Preiz
unter F . W . >55 an die >
Geschäftsstelle dieses Blatte » >

Nr . 1k
t̂ rschetnuri
Mrkiam»n M

Die D r n t f l
«nd der T
rung be
weitert,
die Meh,
spricht und
zieht.

Dem Recht
nein Unter
des Gesetz«
schlagen ist
«en Part«
zu nähern
Trotz der
Vorschläge

z>!

D «r Präsides
Freiherr v
gestorb.

Die frain,
Nachmitt «!
TageSordr
Gemeinden

Berlin , 7
Interp el
tionen  ur
Deutschnatio
die Linkspai
protestierte g
den NeichSw
tigkeit lerne
der alten Ar
daß sie für
höheren Off
terlandsfreui
Republik zu
weiß -roten
drei Pfenni
Reichswehr
niSmuS , der
der antirepu
durch Monc
«erden , dir
»ist Fröh
einen Krieg!
wollten die
kratie Verla!
Li« Unabhä
lichen Patt,
heit der Gi
den sei, bef
das HauS 1

Das
N«

Berlin,
ändette na<
legten V o
Schutze l
sung:

8 1. Wl
zu deren 3
Regierung,
fettigen , w>
langem Zu
Zuchthaus
gung zur i
Bestrebung

Zlu . L
gesetzbucheS
wenn die

8 Id . ;
Dereinigun
er der Veh!
ßinigung , !
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